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Freitag, 29. November 2024Basel-Stadt

Korrekt
Kosten für Einbürgerung
einer vierköpfigenFamilie

Riehen InderBerichterstattung
vom Montag über die Abstim-
mung zum Ausländerstimm-
recht in Basel-Stadt hat sich ein
Fehler eingeschlichen. Die Ein-
bürgerung einer vierköpfigen
Familie inderGemeindeRiehen
kostet 2800 und nicht wie ver-
meldet 6100Franken. (bz)

Basteln für einen
guten Zweck
Anlässe DieBaslerBinggis sind
am kommenden Wochenende
gleich zu zwei Adventsanlässen
eingeladen. Am Samstag,
30.November, findet das «Än-
gelimoole»von10bis 17Uhr im
RialtoBasel statt,woKinder aus
Gips eine Adventsdekoration
basteln, einMosaikkreieren,ba-
cken oder einen Weihnachts-
kranz zusammenstellen kön-
nen. Der Erlös wird gespendet.
Nur einen Tag später trifft dann
der Santiglausmit demEseli im
Tierpark Lange Erlen ein: Am
Sonntag, 1.Dezember, um 15
Uhr empfängt er die Kindermit
Nüssen und Süssigkeiten.

Weihnachtlichwird es auch
bei den Drei Ehrengesellschaf-
tenKleinbasel (3E).DerHirten-
stand und das Klopfen der Hir-
ten werden dieses Jahr zum 44.
MaldasvorweihnachtlicheTrei-
ben auf dem Claraplatz an den
Advents-Wochenenden, vom
29. November bis zum 21. De-
zember und am 24. Dezember,
mitprägen.DieHirten sammeln
auch an den verkaufsoffenen
Sonntagen vom 15. Dezember
und vom 21. Dezember. Neben
der Uelispende bildet die Hir-
tensammlung die Basis für das
vielfältige soziale Engagement
derDreiEhrengesellschaften im
Kleinbasel. Berücksichtigt wer-
den unter anderemdieGassen-
küche Basel und die Fachstelle
Aliena,wiedie 3Emitteilen. (bz)

Viel Optimismus für die neue Freie Strasse
Immobiliendienstleister undMarken interessieren sich sehr für die sanierte Premium-Meile. Stadtkonzept undKanton sind zuversichtlich.

Andreas Schwald

DieBasler Innenstadt blickt gu-
tenZeiten entgegen.Die Sanie-
rung der Freien Strasse ist seit
vergangenerWocheoffiziell ab-
geschlossen und die Premium-
Meile zeigt sich damit nicht nur
in neuem Kleid, sondern viel
wichtiger noch: mit einer mo-
dernen Infrastruktur. Denn die
maroden, aber für den Ge-
schäftsbetriebwichtigenVersor-
gungsleitungen unter der Stras-
se sind jetzt zukunftstauglich.

Das wirkt, wie neue Daten
des Immobiliendienstleisters
CBRE zeigen. Wie die bz am
Donnerstag berichtete, steigen
die Ladenmieten schweizweit
an, die Leerstandsquoten sin-
ken. Positiv gewürdigt wird ex-
plizit auch Basel.

WarumauchQuadratmeter
hochwertig seinmüssen
Zwarwürden inderFreienStras-
se die Quadratmeterpreise mit
vergleichsweise tiefen 2800
Franken pro Quadratmeter im-
mer noch tief liegen. Änderung
ist aber in Sicht: Das Ende der
Sanierung wird von den CBRE-
Experten sehr optimistisch be-
urteilt. InderAnalyse schreiben
sie, dassdieNachfragehoch sei.
Und sie würdigen den «Pre-
mium-Look» der Strasse.

DieQuadratmeterpreise für
Ladenmieten sind ein beliebter
Faktor, umdenWert innenstäd-
tischerVerkaufsflächenundda-
mit die Attraktivität des Stand-
orts zu beurteilen. Ein weiterer

Faktor ist die Leerstandsquote:
Stehen viele Gebäude leer, so
die landläufige Meinung, steht
es auch um die Shopping-
Meilen schlecht. In der Freien
Strasse beträgt die Quote aktu-
ell 3,4 Prozent und in der Stei-
nenvorstadt sogar 6,3 Prozent.
WährenddieFalknerstrassekei-
nen Leerstand hat, vermeldet
dieGerbergasse 2,8 Prozent.

InsgesamtkommtdieCBRE
auf einen Durchschnitt von 3,7
ProzentLeerstand fürdieBasler
Premium-Meilen. Zürich ver-
zeichnet derweil einen Schnitt
von 1,2 Prozent, in Genf sind es
gerademalnoch0,9Prozentder
Flächen, die aktuell leer stehen.

InderPraxis jedochsiehtdieBe-
urteilung der Leerstandsquote
etwasanders aus. «Leer stehen-
deFlächenbedeutenauch, dass
umgebaut und damit moderni-
siert wird», sagt Mathias F.
Böhm, Geschäftsführer von
Stadtkonzept Basel. Der Verein
nimmtmit seinerGeschäftsstel-
le in Basel auch eine Rolle als
Zentrums-Management wahr;
man vertritt Interessen, fühlt
denPuls, vermittelt und istPart-
ner bei der innenstädtischen
Weiterentwicklung.

Insofern teile Stadtkonzept
den Optimismus der CBRE-
Analyse. «Ja, in der Innenstadt
geht esmarkant vorwärts», sagt

Böhm. «Dieser Optimismus ist
für unsnicht neu:DerTransfor-
mationsprozess ist in vollem
Gang und das heisst, dass das
Zentrum von Basel mit zeitge-
mässen Entwicklungen Schritt
hält.»Entsprechend ist ausSicht
Stadtkonzept einebensowichti-
ger Indikator, wie fit die Immo-
bilienstrukturen sind.

Das zeige sich auch am
MarktundanderNachfragevon
Anbietern,die ineinePremium-
Meile drängen. «Die Motiva-
tion, einen höheren Mietzins
und dies für längere Fristen zu
unterzeichnen,wächst, jebesser
und geeigneter die Flächen in-
stand sind», sagt Böhm. Daher

seien Quadratmeterpreise und
Leerstandsquoten durchaus
taugliche Mittel, um den Zu-
standvonPremium-Meilenein-
zuschätzen. Die wirkliche Qua-
lität zeige sichaber erst nachBe-
rücksichtigungvonFaktorenwie
diesen – auch in der Kasse von
Liegenschaftsbesitzern.

Tatsächlich mussten in den
vergangenen Jahren viele Ge-
schäfte in Basel umbauen. Flä-
chen waren entweder zu klein,
zu verwinkelt oder schlicht zu
alt, umsie optimal bewirtschaf-
ten zukönnen.Denn imHandel
zählt nicht nur, wie schnell und
in welchen Frequenzen Kund-
schaft vorbeikommt, sondern

auch, was angeboten werden
kann und wie viel Personal be-
nötigt wird. Anschauungsbei-
spiele gibt es in nächster Nähe:
Die alte Hauptpost wird gerade
umgebaut und das Globus-Ge-
bäude amMarktplatzmuss erst
fertigwerden.Auchdies schlägt
aufdienackteLeerstandsquote.

WirtschaftlicheAussichten
sindaktuell gut
Die Basler Kantons- und Stadt-
entwicklung teilt den Optimis-
musderCBREzur Freien Stras-
se ebenfalls, wie Kantonsent-
wickler Lukas Ott vom
Präsidialdepartement sagt:«Die
umfassendeSanierungundUm-
gestaltung der Strasse hat nicht
nur die Aufenthaltsqualität er-
heblichgesteigert, sondernauch
dieAttraktivität fürhochwertige
Retailer erhöht.» Aus einer
Durchgangsstrasse sei ein at-
traktiver städtischer Lebens-
raum entstanden.

«Langfristig erwarten wir,
dassdieFreie Strassedurch ihre
starkePositionierung imDetail-
handel und die infrastrukturel-
len Verbesserungen ihre Rolle
als zentrale Einkaufsmeile Ba-
sels und attraktiver Erlebnis-
raumweiter stärkenkann», sagt
Ott. Die Zusammenarbeit mit
den Innenstadt-Playern, insbe-
sonderemit StadtkonzeptBasel,
werde als äusserst konstruktiv
und partnerschaftlich einge-
schätzt. Die enge Abstimmung
trage dazu bei, dass Basel flexi-
bel und innovativ aufHerausfor-
derungen reagieren könne.

Die Freie Strasse sieht jetzt auch nach «Premium» aus. Bild:JuriJunkov

Basler Bier mit Bundesrat Beat Jans

Am Donnerstagabend wurde die Adväntsgasse 2024 eröffnet. Zur Feier des 50-jährigen
Ueli-Bier-Jubiläums erfolgte der traditionelle Festbieranstich durch Bundesrat Beat Jans.
Zum Basler Bier gab es «Bundesrats-Schüblig» von der Metzgerei Jenzer. Diese spezielle
Wurst-Anfertigungmit Käsewürfeln wurde zu Ehren von Beat Jans kreiert. Bild: Kenneth Nars

Neue Tally-Weijl-Filiale
Freie Strasse Eine neue Tally-
Weijl-Filiale wird an der Freien
Strasse40angekündigt.Aufder
Fensterabdeckung prangt das
LogoderFrauenmodekette, ein
QR-Code führt auf dieWebsite
der Firmamit Sitz in Basel.Mo-
mentan gibt es zwei Läden in
Basel, eine am Marktplatz und
eine im Shopping-Center St.Ja-
kob-Park. Im Januar 2024 wur-
de Tally Weijl an die Media-
Markt-Gründerfamilie Keller-
hals verkauft. Gründer Beat
Grüring blieb CEO und Aktio-
när. Zu ihren besten Zeiten
hatte das 1984 gegründete

Unternehmengegen800Shops
in 37 Ländern. Während der
Pandemie schlitterte es in die
Krise und reduzierte die Stand-
orte stark.

Eine Anfrage, was für ein
Konzept genau in die Freie
Strasse zieht, bliebamDonners-
tag unbeantwortet. Ebenso, ob
ein anderer Standort in Basel
schliesst oder es sich um einen
Ausbau handelt.

Die Liegenschaft an der
FreienStrasse40standseit dem
Umzug des Uhren- und
Schmuckfachgeschäfts Buche-
rer 2023 leer. (zaz)

Sorgen wegen
Wohnen und Lärm
Befragung In der vierten kan-
tonalen Befragung 55plus wur-
den 1400 Personen bezüglich
ihrerZufriedenheitmit demLe-
ben im Kanton Basel-Stadt be-
fragt. Wie der Kanton in einer
Mitteilung schreibt, würden
rund 95 Prozent der Bevölke-
rung ab55 Jahrengerne inBasel
leben. FürUnzufriedenheit füh-
re die Lärmsituation, vor allem
im Kleinbasel, heisst es in der
Mitteilung. Verunsicherung
herrschebeimThemaWohnen.
Viele wissen nicht, ob sie in
ihrerWohnungbleiben können
undmachen sich Sorgenwegen
der hohen Preise.

Sehr zufrieden zeigten sich
dieBefragtenmitdemEinkaufs-
angebot, dem öffentlichen Ver-
kehr, der Gesundheitsversor-
gung und ihren Kontakten zur
Nachbarschaft. (bz)


